
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 50-51 (1933)

Heft: 51

Artikel: Siedlungshygiene

Autor: J.H.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-582839

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-582839
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Nr. öl üiustr, Schweiz. Handw. Zeitung (Meisterblatl) 605

toirs eingelegt werden, d. h. mit Beginn der über-
bauung der Anschlußparzellen.

Interessant gestaltet sich auch die Parzellierung
des großen Chartreuse-Schloßparkes. Dabei soll der
obere Teil als Naturreservat erhalten bleiben und
auch in den englischen Anlagen der untern Partie
wird auf den herrlichen Baumbestand bei Erstellung
der neuen Parksiedlung in weitgehendem Maße Rück-
sieht genommen. Jeder Naturfreund wird es ferner
begrüßen, wenn er Wege, Anlagen und ebenfalls
die große Einfriedung mit dem feudalen Portal und
Zufahrt im jeßigen Zustand sieht. Das Parzellierungs-
projekt erklärt die bestehenden und noch zu erstel-
lenden Wege für sämtliche Siedler des betreffenden
Areals öffentlich. Innerhalb der abgeschlossenen Park-
Siedlung sollen keine weiteren großen Abgrenzungen
vorgenommen werden. Zweifellos bedeutet dieser
Bebauungsplan eine glückliche Lösung und bietet
Garantie, einen herrlichen Flecken Erde unter allen
Umständen der Nachwelt zu erhalten.

Wettbewerb für ein Gesellen- und Lehrlings-
heim Luzern. Das Preisgericht, in dem als Fach-
Preisrichter amteten: Baudirektor O. Businger, die
Architekten H. Weideli, M. Kopp und Stadtbaumei-
ster M. Türler, Luzern, hat unter den 15 eingegan-
genen Entwürfen folgende Rangordnung und
Preiszuteilung vorgenommen: 1. Preis (1500 Fr.): Ver-
fasser: Albert Zeyer, Arch. S. I. A., Luzern. 2. Preis
(800 Fr.): Verfasser: C. Griot, Dipl.-Arch. S. I.A.,
Luzern. 3. Preis (700 Fr.): Verfasser: Armin Meili,
Dipl.-Arch. S. I. A., Luzern. Das Preisgericht empfiehlt,
den Verfasser des mit dem 1. Preis bedachten Ent-
wurfes mit der weitern Bearbeitung der Bauaufgabe
zu betrauen. — Zum Ankauf werden empfohlen:
Projekt Nr. 4, Verfasser: W. Ribary, Arch., Luzern;
Projekt Nr. 8, Verfasser: A. Berg er, Architekt S. I. A.,
Luzern.

Ein neues Geschäftshaus in Luzern. Am Ende
der Vonmattstraße nördlich des Kantonslaboratoriums,
bei der Einmündung in die Bruchmattstraße und beim
unmittelbaren Gütschtunnel-Eingang zeigt der noch
freie Plat} ein Baugespann. Hier soll in nächster Zeit
ein großes Geschäftshaus mit Bureaus, Magazinen
und für ruhige Gewerbe erstellt werden.

Die neue Schwimmbadanlage in Liestal. Eine
stark besuchte Einwohnergemeindeversammlung der
Stadtgemeinde Liestal genehmigte die Nachtrags-
kredite für die neue Schwimmbadanlage in der Höhe
von 73,000 Fr. Die Gasamfkosten des nun fertig er-
stellten Strandbades belaufen sich auf 335,000 Fr.

Ausbau des Krankenhauses in Romanshorn.
In der Gemeindeabstimmung wurde das Kreditbe-
gehren von 170,000 Fr. für den Ausbau des Ge-
meinde-Krankenhauses angenommen.

Bau eines Kirchgemeindehauses in Reinach
(Aargau). Ein Kirchgemeindehaus soll in Reinach er-
stellt werden. Seitens der Kirchenpflege sollen Pläne
und Kostenvoranschläge erstellt werden.

Siedlungshygiene.
(Korrespondenz.)

Wenn in den vergangenen Jahrhunderten die
Sterblichkeitsziffer ganz allmählich gesunken ist, so
ist diese Tatsache ohne Zweifel auf die Verbesserung
der hygienischen Verhältnisse zurückzuführen, bei

denen die Städtehygiene eine nicht unwesentlich«

Rolle spielt. Die rasche Entfernung des Straßenkeh-

richts ist für die Volksgesundheit von großer Bedeu-

tung. Mit der Schaffung einer leistungsfähigen Kana-

lisation für die Abfallstoffe aus dem Bleich der

Städte, verband sich ein deutliches Sinken der er

lichkeitsziffer. Die Beseitigung der Abfallstof e is ie

wichtigste Aufgabe der kommunalen Hygiene, n o ge

der Anhäufung von Menschen und Tieren au

verhältnismäßig engen Raum, wird der k3run un

Boden verseucht. Die Fortschaffung der A a s o e

muh nach einem einheitlichen Plan erfo gen. m

besten bewährt hat sich die SchwemmkanalisaJon,
wobei Vorbedingung ist, daß die festen Abfallstoffe

durch fließendes Wasser derart verdünnt werden, dal}

die entsprechenden Röhren Widerstands os passie
sieren.

Von Wichtigkeit ist ferner die Wasserversorgung.
Das Wasser ist sowohl Nahrungsmittel als au

^
ei

nigungsmittel. Quellwasser, das wir durch ac man

nisch angelegte Brunnen aus dem Erdboden en

nehmen, hat bereits eine wirksame Reinigung urc

gemacht. Aber die Art der Förderung des assers

ans Tageslicht ist nicht überall gesundheitlich einwan

frei. Kesselbrunnen müssen weit entfernt von or

ten, Viehställen und Dunghaufen liegen. Seine c ac

wände müssen unbedingt undurchlässig sem. je
Wichtigkeit der Wasserleitung für die Städte wur e

frühzeitig erkannt. Wir erinnern an die großar igen

Wasserleitungen der alten Römer. Im Mittelalter ließ

man sich auf dem Gebiet der Trinkwasserversorgung
die allergrößten Vernachlässigungen zu Sc u en

kommen. Heute erhalten die Großstädte ihr asser

von Sammelbecken zugeführt, die häufig wei en -

fernt vom Gebrauchsort liegen. Gereinigt wird as

Grundwasser in den Sammelbecken dadurc a}
man es durch Sand, Kies und Geröll sickern aß

Die Beschaffenheit von Wand, Fußboden, ec e

und Hausrat ist von erheblicher hygienischer e eu

tung. Die beste Wandbekleidung wäre für alle o n

räume ein heller Ölfarbenanstrich.
leicht Schlupfwinkel für Ungeziefer. Der Holzfuß o en

ist schwerer zu reinigen als der Linoleumbe ag, a

gesehen davon, daß Risse im Holzfußboden s

Bakterienherde bergen. Zu verwerfen sind a e au

bildner, wie Teppiche, Bettvorlagen, Matten,

läufer usw.
Einen gesundheitlich sehr wichtigen Teil der

nung bildet das Fenster. Das Fenster ist die ue e

frischer Luft und des Lichtes. Es ist daher u

greiflich, daß dem Fenster so wenig Achtsam ei zu

Teil wird. Das oberste Drittel eines Fensters laßt

regelmäßig zwei Drittel der gesamten Lie meng

eintreten. Gewöhnlich pflegt man aber den o

Teil des Fensters irgendwie zu verhängen un a i

den Zweck des Fensters illusorisch zu machen. i

gesundheitliche Wirkung der frischen Luft ge

von ihrer chemischen Zusammenseßung aus, son e

von der Entwärmung des menschlichen Korpers. i

Haut empfindet diesen Reiz als überaus

und als Folgewirkung zeigt sich eine Belebung

ganzen Stoffwechsels. Während der Lichtein

der Luftzutritt nur in beschränktem Umfang zu r g

möglich ist, ist die Wärmeregelung in

fang möglich. Und doch wird gerade hiervo

seifen Gebrauch gemacht. Man legt im allgemein

zu großes Gewicht auf die Erwärmung des

und vernachläßigt die Entwärmung. Die Warme-
Wirtschaft der Wohnung hängt eng zusammen mi

der Trockenheit oder Feuchtigkeit der Luft. Mit Recht

gilt feuchte Luft als gesundheitsschädlich. Bleibende
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toir3 eingelegt wsrclsn, cl. 5. mit Veginn clsr Otzsr-
tzsoong cler 7^n3ctzlotzpsr^ellsn.

Inters33snt gs3tsltst 3ictz suctz clis psr^sllisrung
cls3 grotzsn Otzsrtrsu3S-5ctzlotzpsrks3. Ostzsi 3vll clsr
otzsrs Isil sl3 tzlstorrs3srvst ertzsltsn tzlsitzen oncl
soctz ici clsn sngli3ctzsn Tknlsgsn clsr untern psrtis
wircl sot clsn tzsrrlictzsn ösump>S3tsncl Issi Pr3tsllung
clsr nsosnPsrk3iecllong in wsitgetzsnclsm lVlgtzopöck-
3ictzt genommen. lsclsr IklstortrSuncl wircl S3 tsrnsr
tzsgrötzsn, wenn sr Wsgs, Tknlsgsn oncl stzsntsll3
clis grotzs pintrisclong mit clsm tsoclslsn portsl oncl
^otstzrt im jetzigen ^U3tsn6 3istzt. Os3 Psr^sllisrong3-
Projekt erklsrt öis P>s3tstzsnclsn oncl noctz ^o sr3tsl-
lsnösn Wege tör 3smtlictze 5iscller cls3 tzstrsttenclsn
/Krssl3 öttsntlictz. innsrtzsltz clsr sp>ge3ctzlo33snsn psrk-
3iscllong 3ollsn ksins wsitsrsn grotzsn /^tzgrsn^ungsn
vorgenommen wsrclsn. ^wsitsllo3 tzscleotst clis3er
östzsoong3plsn eine glöcklictzs Po3ong oncl tzistet
Osrsntis, einen tzsrrlictzsn plscksn prcle ontsr sllsn
Om3tsnclsn clsr Xlsctzwslt ?u srtzsltsn.

Wettdewerb für ein SeRelIen unei l.ekr>ing5-
Keim I.uiern. Os3 Prsi3gsrictzt, in clsm SÌ3 psctz-

prsi3rictztsr smtstsn: tlsoclirsktor d). Po3ingsr, clis
/krctzitsktsn PI. Wsiclsli, 54. Xopp on6 5tscltp>somsi-
zier 54. lörlsr, pokern, tzst ontsr clsn 15 singsgsn-
gsnen pntwörtsn tolgsncls psngorclnong oncl

Prsi3?otsilong vorgenommen' 1. Prsi3 (1500 Pr.)'. Ver-
ts33sr: T^ltzsrt ^s^sr, Tkrctz. 5. l. 7K., po?srn. 2. Prsi3
(800 Pr.)- Vsrts33sr: L. Oriot, Oipl.-Tkrctz. 5. l. 7K.,

Po^srn. Z. ?rsiz (700 Pr.): Vsrts33sr: Termin 54s ili,
Oipl.-Tkrctz. 5. l. A., po?srn. Os3 Prsi3gsrictzt smptistzlt,
clsn Vsrts33sr cis3 mit clem 1. Prsi3 tzsclsctztsn pnt-
worts3 mit clsr wsitsrn Lssrtzsitung clsr Lsosotgstzs
^o tzstrsosn. — ^om ^nksot wsrclsn smptotzlsn:
Projekt 5lr. 4, Vsrts33sr: W. kitzsr^, Tkrctz., !_u^srn i

Projekt tzlr. 8, Verts33sr- Lsrgsr, /krctzitekt 5. >.

ködern.
Kin neuel 0ek«ksif5ksu, in I.uisrn. /^m ^ncis

clsr Vonmstt3trstze nörcllictz cle3 Xsnton3>sk>orstorium3,
5ei 6sr ^inmönclnng in clis örnctzmstt3trstzs un6 lzsim
onmitts!5srsn Oüt3c5tonns!-^ingeng ^eigt cler noctz
trsis pistz sin ösugs3psnn. klisr 30>I in nëcki3tsr ^sit
ein grotzs3 (5e3c5ëtt3tzeu3 mit öuresu3, 54sgs^insn
uncl tör rotzige (l>swsrtzs sr3tslit wErclsn.

vie neue Zck^immdsüsnlsge in I.ie»fsl. ^ins
3tsrk tz>S3octzte ^inwotznsrgsmsinclsver3smm!ung clsr
Ttscltgsmsincls Kis3ts> gsnstzmigts clis tzlsctztrsg3-
krsclite tor clis nsos ^ctzwimmtzsclenisgs in clsr tlötzs
von 78,000 Pr. Ois 0s3smtko3tsn cls3 non tsrtig sr-
3ts!!tsn ^trsncltzscls3 tzsisotsn 3ictz sot 385,000 Pr.

^uîbsu rieî tîrsnkenksulel in komsnîkorn.
!n clsr (?smsinclsstz3timmong worcle cls3 Xrsclittzs-
gstzrsn von 170,000 Pr. tör clsn 7ko3tzsu cls3 Os-
msincls-Xrsnkentzso3S3 sngenommen.

Ssu eine§ Xirckgemeinîisksuîsr in keinsck
(Tksrgso). pin Kirctzgemsinclstzso3 3o!! in peinsctz sr-
3ts!!t wsrclen. 3sitsn3 clsr Kirctzsnptisgs 3o>lsn piëns
oncl Xo3tsnvorsn3ctz!sgs er3ts>!t wsrclsn.

5iscIIung5k^giSNS.
tkorrs5ponösri>:.)

Wenn in clsn vsrgsngsnsn lstzrtzonclsrtsn clis

5tsrtz!ictzksit3?ittsr gen? sümstziictz gs3onksn i3t, 30

i3t clis3S Ist3sctzs otzns ^wsits! sot clis Vsrtze33srung
clsr tz^gieni3ctzsn Vertzs>tni33S ^uröck^otötzrsn, osi
clensn clis ^tscltstz^gisns eins nictzt onv/s3sntiictz»

polls 3pislt. Ois rs3ctzs pnttsrnung cls3 5trstzenkstz-

rictzt3 i3t tör clis Volk3gs3oncltzsit von g^tzsr IZsclsu-

tung. 54it clsr 5ctzsttung einer lsi3tung3tstzigsn1ksns-
li3stion tör clis /^tsltztotts so3 clsm ösrs>ctz clsr

Ztsclts, vsrtzsncl 3ictz sin clsutlictzs3 5inksn clsr sr

lictzksit3?ittsr. Ois ös3sitigung clsr ^tztsll3tot s >3 is

wictztig3ts TKotgstzs 6sr kommunslsn plygisns. n o gs
clsr Tkntzsokung von 54sn3ctzsn uncl lisrsn so

vertzsltni3mstzig engen ksom, vrircl clsr

öoclsn vsr3soctzt. Ois Port3ctzsttong clsr 7^, s 3 o s

motz nsctz einem sintzsitlictzsn plski srto gsn. m

tzs3tsn tzevvstzrt tzst 3ictz clis 5ctzvvsmmksnsk5s6on.

v^otzsi Vortzsclingong i3t, clstz clis ts3tsn ^tztsll3totts

clorctz tlistzsncle3 Ws33sr clersrt vergönnt vrsrclsn. cistz

clis snt3prsctzsnclsn pötzrsn v/iclsr3tsno3 03 PS3
8IS

3isrsn.
Von Wictztigkeit kt tsrnsr clis Ws33srvsr3orgong.

Os3 Ws33sr i3t 3Ovvotzl lklstzrongzrnittel sl3 êi

nigong3mittel. <Oosllv,S33sr, cls3 wir
ni3ctz sngslsgts Lrunnsn su3 clsm prcltzoctsn sn

nstzmsn, tzst lssrsit3 eins wirlc3sms psinigong orc

QSmscl^i. clie clsk' k'Öi'clSk'^si^ clez S55er8

sn3 Isgs3lictzt i3t nictzt ötzsrsll gs3oncltzsitlictz s>nwsn

trsi. Xs33sltzronnEN mö33sn wsit snttsrnt von or

ten, Vistz3tsllsn oncl Oongtzsotsn lisgsn. os>ns c sc

v,sncls mö33sn ontzsclingt onclorctzls33ig Zs>n. >s

Wictztigkeit clsr Ws33srlsitong tör clis otsclts wor s

trötz^sitig srksnnt. Wir erinnern sn ^^grotzsr >gen

Ws33srlsitongsn clsr sltsn pomsr. lm ^ittelsltsr >>stz

MSN 3ictz sot clsm Ostzist clsr Irinkws33srvsr3orgong
clis sllsrgrötzten Vsrnsctzls33igungsn oc o sn

kommen. PIsuts srtzsltsn clis Orotzztsclts >tzr 233er

von 5smmsltzscksn zcogstötzrt, clis tzscmg wsi sn -

lernt vom Ostzrsuctz3ort liegen. Oersimgt wirct Z5

Oronclws33sr in clsn Zsmmsltzscksn asciurc s;
msn S3 clorctz 5sncl, Xis3 oncl Osröll 3>cksrn stz.

Ois ös3ctzsttsntzsit von Wsnci, putztzooen, sc s

oncl Plso3rst i3t von srtzstzlictzsr tzygisMZctzsr s so

tong. Ois tzs3ts Wsncltzsklsiclung wsrs tör slls ^

rsoms sin tzsllsr Oltsrtzsnsn3trictz. ^p^tsn ie sn

lsictzt 5ctzloptwinkel tör Ongs^istsr. Osr plolàtz o sn

i3t 3ctzwsrsr ?o rsinigsn sl3 clsr tzinolsomos sg, s

gs3stzsn clsvon, clstz Pi33s im ^^î^totztzoosn 5 s

ösktsrisntzsrcls tzsrgsn. ^o verwerten ^ ^ ^o

tzilclnsr, wie Isgpictzs, Vsttvorlsgsn, tvlsttsn,

lsotsr o3w. ^
pinsn gs3oncltzsitlictz 3stzr wictztigsn

nong tzilclst cls3 Psn3tsr. Os3 Psn3tsr i3t ms os s

tri3ctzsr tzott oncl cis3 I.ictzts3. p^ ^ ^êtzsr o

grsitlictz, clstz clsm Psn3tsr 30 wsnig ^ctzt3sm Si 20

Isil wircl. Os3 otzer3ts Orittsl eins3 Psn3ter3 Istzl

rsgslmstzig ^wsi Orittsl clsr gs3smtsn Oc meng

sintrstsn. Oswötznlictz ptlsgt msn stzsr clsn 0

Isil cls3 Pen3tsr3 irgsnclwis?o vsrtzöngsn un s >

clsn ^wsck cls3 Psn3tsr3 illo3ori3ctz ^0 ^ctzsn. i

gs3oncltzsitlictzs Wirkung clsr tri3ctzsn l-utt gs n

von itzrsr ctzsmi3ctzsn ^o3smmsn3stzong so3, son s

von clsr pntwsrmong cls3 msn3ctzlictzsn

plsot smptinclst clis3sn pei? sl3 ötzsrso3

oncl sl3 polgswirkong ^sigt 3ictz sins >

gsn^sn 3tottwsctz3sl3. Wstzrsncl clsr Octzts>n

clsr tzcàutritt nur in tzs3ctzrsnktsm Omtsng ^0 r g

möglictz i3t, i3t clis Wsrmsrsgslong >n

tsno möglictz. Oncl cloctz wircl gsrscls tz>srvo

3sltsn Ostzrsoctz gsmsctzt. 54sn lsgt im sllgsmsm

?o grotzs3 Oswictzt sot clis prwsrmong cls3 Xmpsr3
oncl vsrnsctzlstzigt clis pntwsrmong. Ois Wsrms-
wirt3ctzstt clsr Wotznung tzsngt eng ^U3smrnon m>

clsr Irocksntzsit oclsr psuctztigksit clsr Pott. Iwit Xsctzt

gilt tsoctzts Pott sl3 gs3uncltzsit33ctzscllictz. klsivsncts
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Feuchtigkeit der Wände wird verursacht durch reich-
liehe Entwicklung von Wasserdampt in der Küche
beim Kochen und Waschen ohne gleichzeitige Lüt-
tung. Die Küche ist überhaupt derjenige Raum, von
dessen Sauberkeit die Wohnungshygiene weitgehend
abhängt. Wie sieht z. B. der Mülleimer in der Küche
aus? Er muß stets durch einen Deckel verschlossen
sein und muß täglich zweimal entleert werden.

Gesundheitlich wertvoll sind Möbel aus glattem,
hartem und gebeiztem Holz. Solche Möbel vertragen
am besten eine gründliche Reinigung, während eine
Säuberung von Polstermöbeln und geschnitten Mo-
beln niemals rasch und gründlich durchgeführt wer-
den kann. Es empfiehlt sich, den Hausrat möglichst
zu beschränken. Noch immer leiden die meisten
Haushaltungen an einem übermal} an Hausrat, das
der Hausfrau unnötig viel Arbeit macht.

Sehr zur Verbesserung der städte- und wohnungs-
hygienischen Verhältnisse hat die Ausbeutung der
Elektrizität beigetragen. Mit Hilfe der Elektrizität
kann man kochen, beleuchten, lüften, heizen, kühlen
und alle möglichen anderen Arbeiten verrichten, die
auf andere Art und Weise einer großartigen Staub-
entwicklung Vorschub leisten würden.

Die Hygiene des Städtewesens muß von der
großen Gemeinschaft getragen werden, troßdem
bleibt die Arbeit jedes Einzelnen unerläßlich. Eine
wichtige Aufgabe erwächst der Städtehygiene in der
Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit. Eine andere
Aufgabe der Städtehygiene ist die Pflege der Kran-
kenhäuser. So muß die Hygiene allen Einwirkungen
der gesellschaftlichen Verhältnisse ihre Aufmerksam-
keit zuwenden. Damit wird sie zur sozialen Hygiene,
die uns lehrt, die hygienische Kultur zu vertiefen,
zu vereinfachen und zu verallgemeinern. Als End-
ziel all dieser Bestrebungen erscheint dann die ewige
Dauer eines gesunden Volkes. Dr. J. H.

Die Wohnung
und die bildende Kunst.

Wenn wir einen, nach den neuen Prinzipien des
Wohnens eingerichteten Raum ansehen, so müssen
wir eigentlich konstatieren, daß er nach Kunstwerken
sozusagen schreit. Es gibt natürlich einzelne, aller-
dings nur wenige Architekten, die jedes Bild, jede
Plastik verpönen. Vielleicht aus einem persönlichen
inneren Versagen heraus, wahrscheinlicher aber aus
jener, weit ausschwingenden Abwehr gegen das jähre-
lang gesehene Allzuviel auf diesem Gebiet. Ist doch
immer noch die größere Anzahl von Wohnräumen
übersät mit allerlei Wanddekorationen. Da hängen
Kalender und Wandsprüche, gerahmte Photos von
Vereinsanlässen, Ausflügen, schlechte Familienbilder,
Fächer mit Postkarten, Baumstammscheiben mit einer
Vedute des Rütli oder des Rheinfalls. Ein Tamburin,
ein paar künstliche Schwalben, die Glück bringen
sollen, vielleicht auch religiöse Bilder in einer ge-
wissen sentimentalen Aufmachung. Ausgestopfte Vögel
stehen herum. Ölgemälde, kleine, größere und ganz
große zieren die Räume begüterter Leute, Säulen
aus patiniertem Gips nehmen Blumenstöcke auf oder
dienen zum Aufsfellen von minderwertigen Plastiken,
plumpen Vasen, ja sogar von kleinen Radioappa-
raten. Da steht der hochbeinige Blumen- oder Pal-
menständer, auf einem Möbel machen sich messing-
getriebene Vasen breit, die irgend eine Figur flan-
kieren, aus einer Marmormasse, wie sie Warenhäu-

ser und sogenannte Kunsthandlungen anbieten. Es

herrscht viel Überladung und Durcheinander. Im
Grunde erbaut sich niemand an diesen Sachen, man
kauft sie, läßt sie sich schenken ; sie gehören zur
Repräsentation, sind Ausdruck eines Geltungstriebes
und nicht zuleßt einer, von früher her mitgeschlepp-
ten Angst, irgendwie durch leere Flächen ärmlich zu
erscheinen. Und dabei wird mit dieser Sucht nach
quantitativer Bereicherung nur eine große Dumpfheit
in die Räume getragen.

Es erhebt sich sofort der Einwand, gute Kunst sei eine
nur für wenige erschwingliche Sache. Aber wir finden
ebenso viel künstlerisch Minderwertiges, ja sogar
ganz erstaunlich viel in reichen Häusern wie in be-
scheidenen Verhältnissen. Breite Goldrahmen fassen
viel Mittelmässigkeit, Schablone, Leere, über den
Umgang mit Bildern, mit Kunstwerken überhaupt
herrschen wenig konkrete Vorstellungen. Es zeigt
sich dies schon an der Art, wie sie dem Raum ein-
gegliedert werden. Vielfach ist es üblich, Bilder viel
zu hoch zu hängen. Beispielsweise haben wir in
manchen Häusern eine Bilderleiste in einer gewissen
Höhe. Die ist aber nur zum Festmachen der Haken
da; die Bilder selbst müssen an Schnüre so gehängt
werden, daß sie den Augpunkt des Malers wieder-
geben, der in der Komposition wesentlich ist. Sonst
kommt etwas ganz Schiefes heraus. Kürzlich sah ich
auf einer, nicht ganz zwei Meter breiten Wand, an
solcher Leiste, viel zu hoch drei Bilder nebeneinan-
der. Ein kleines Interieur mit schreibendem Mann,
eine Landschaft und ein Stilleben. In Abständen von
vielleicht nicht einmal zwanzig Zentimetern. Da diese
drei Stücke dem Blickfeld entrückt waren, wurde ihre
Betrachtung mühsam, überdies spiegelte sie das
darauffallende Licht. Und irgendeine Beziehung zwi-
sehen den drei Gemälden gab es ohnedies nicht.
Ein Eindruck beeinträchtigte den andern. Aber das
Bedürfnis, die Wand fortlaufend auf gleicher Höhe
zu decken, war da leitend gewesen. Daß die Bilder
alle drei weniger noch als mittelmäßig waren, ist
eine Sache für sich. Ein Bild hat einen gewissen
Aktionsradius, vergleichbar dem Feld eines Magneten.
Es braucht immer einen gewissen freien Raum um
sich herum, damit es wirksam werde. Das gleiche
gilt von plastischen, ja schon von Nippsachen. Wir
bemerken, daß solche in einer Vitrine nur dann
wirken, wenn keine Anhäufung davon besteht. Auch
in Museen ist es uns oft unmöglich, Porzellanfiguren,
die aufgereiht dastehen, wirklich in ihrer Form oder
ihrem farblichen Reiz richtig zu erfassen, weil ihrer
zu viele sind. Es wird neuerdings in Museen fort-
während danach gestrebt, das Kunstgut immer mehr
möglichst locker aufzustellen, damit es zur Wirkung
gelangt.

Wie wir schon bemerkten, gilt Kunst als eine
teuere Angelegenheit. Dies ist nur bedingt richtig.
Es frage sich einmal jeder, was er in kleinen Be-
trägen das Jahr über laufend für allerlei Tand ausgibt.
Billiger, mit Kunst nichts gemein habender Schund
wird oft von Geschäften zur Ausverkaufszeit auf den
Markt geworfen. Die Fremdenindustrie mit abscheu-
liehen Schnißereien tut etn übriges, dem Einheimi-
sehen noch Geld abzunehmen. Und desgleichen ist
dies der Fall mit einer gewissen, religiös aufgepußten
Produktion verschiedener Konfessionen, die mit Fi-

guren, Wandsprüchen, Reproduktionen von Bildern,
die mit wirklicher Kunst nichts zu tun haben, die
Stuben füllen, anläßlich von Familien- und religiösen
Festen und Gelegenheiten. Mit den Konfirmations-
und Kommunionandenken ist es etwas besser ge-
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Vsuchtiglcsit clsr Wäncls wircl vsrurxscht ciurch rsich-
lichs Vntwiclclung von Wsxxsrclsmpt in clsr Xüchs
ösim Xochsn uncl Wsxchsn otins glsich^sitigs l_üt-

lung. Ois Xüchs ixt üösrhsupt clsrjsnigs ksum, von
clsxxsn 5suösrlcsit clis Wohnungxh^gisns wsitgshsncl
söhängt. Wis xisht ö. clsr H/Iüllsimsr in clsr Xüchs
sux? Vr muh xtstx clurch sinsn Osclcsl vsrxchloxxsn
xsin uncl muh täglich ^wsimsl sntlssrt wsrclsn.

(^sxunclhsitlich wsrtvoll xincl H/Iöös! sux glsttsm,
hsrtsm uncl gslssi^tsm Viol?. Zolchs tvlöösl vsrtrsgsn
sm lssxtsn sins grüncllichs Reinigung, wâhrsncl sins
Häuösrung von Volxtsrmöhsln uncl gsxctinihtsn I^Iö-
ösln nismslx rsxch uncl grüncilich clurchgstührt wer-
clsn kann. Vx smptishlt xich, clsn VIsuxrst möglichxt
?u ösxchränlcsn. Xloch immer isiclsn clis msixtsn
Vlsuxhsltungsn sn sinsm Ohsrmsh sn VIsuxrst, clsx
clsr Vlsuxtrsu unnötig vis! Arösit mscht.

3shr ^ur Vsrösxxsrung clsr xtäclts- uncl wohnungx-
h^gisnixchsn Vsrhsltnixxs hst clis ^uxösutung clsr
Vlslctri-ität ösigstrsgsn. I^lit Vlilts clsr Vlsl<tri?ität
Icsnn man Icochsn, öslsuchtsn, lüttsn, hsi^sn, Icühlsn
uncl slls möglichen snclsrsn ^rösitsn verrichten, clis
sut snclsrs ^rt uncl Wsixs sinsr grohsrtigsn 5tsuö-
sntwiclclung Vorxchuö lsixtsn würclsn.

Ois Vl^gisns clsx Ztäcltswsxsnx muh von clsr
grohsn (?smsinxchstt getragen wsrclsn, trohclsm
ölsiöt clis Ortzeit jsclsx Vin^slnsn unsrlählich. Vins
wichtige /^utgshs srwächxt clsr 5täcltsh^gisns in clsr
Vslcämptung clsr 5äuglingxxtsrölichlcsit. Vins sncisrs
^utgsös clsr Ztäcltsh^gisns ixt clis Vtlsgs clsr Xrsn-
Icsnhäuxsr. ^0 muh öis Vl/gisns sllsn Vinwirlcungsn
clsr gsxsllxchsttlichsn Vsrhältnixxs ihrs /^utmsrlcxsm-
lcsit ^uwsncisn. Osmit wircl xis ?ur xo^islsn Vl^gisns,
clis unx lshrt, clis h^gisnixchs Xultur ^u vsrtistsn,
z^u vsrsintschsn unci ^u vsrsllgsmsinsrn. ^lx Vncl-
^isl sll ciisxsr Vsxtrsöungsn srxchsint clsnn clis swigs
Osusr sinsx gsxunclsn Vollcsx. Or. t. VI.

vie ^oknung
unci ciie biicisncie Kunit.

Wsnn wir sinsn, nsch clsn nsusn Vrin^ipisn clsx
Wohnsnx singsrichtstsn Xsum snxshsn, xo müxxsn
wir sigsntlicli lconxtstisrsn, clsh sr nscli Xunxtwsrlcsn
xo^uxsgsn xclirsit. ^x giöt nsiürlicti sin^slns, sllsr-
clingx nur wsnigs ^rcliitslctsn, clis jscisx öilcl, jscls
k^lsxtilc vsrpönsn. Vielleicht sux sinsm psrxönlictisn
inneren Vsrxsgsn hsrsux, wshrxchsinliclisr sösr sux
jener, wsit suxxcliwingsnclsn /^öwshr gsgsn clsx jslirs-
lsng gsxslisns /^ll^uvisl sut clisxsm Osöist. lxt clocli
immer noch clis gröhsrs ^n?sh> von Wohnrsumsn
üösrxst mit sllsrlsi Wsnclclslcorstionsn. Os hängen
Xslsnclsr unci Wsnclxprüchs, gsrshmts t^hotox von
Vsrsinxsnlsxxsn, ^uxtlügsn, xchlschts l^smilisnöilclsr,
Äscher mit ?oxtlcsrtsn, ksumxtsmmxchsilssn mit sinsr
Vscluts clsx kütli oclsr clsx Xhsintsllx. ^in Ismhurin,
sin pssr lcünxtlichs 5chwslhsn, clis (^lüclc öringsn
xollsn, vielleicht such rsligiöxs öilclsr in sinsr gs-
wixxsn xsntimsntslsn ^utmschung. /^uxgsxtoptts Vögel
xtshsn herum. iIlgsmslcis, lclsins, gröhsrs uncl gsn?
grohs ^isrsn clis Xsums hsgütsrtsr l.suts, 5sulsn
sux pstinisrtsm Oipx nshmsn ölumsnxtöclcs sut oclsr
clisnsn ?um /^utxlsllsn von minclsrwsrtigsn ?!sxtil<sn,
plumpsn Vsxsn, js xogsr von lclsinsn Xscliospps-
rstsn. Os xtsht clsr hochhsinigs ölumsn- oclsr t>sl-
msnxtsnclsr, sut sinsm l^löösl mschsn xich msxxing-
gstrisösns Vsxsn Isrsit, clis irgsncl eins k^igur tlsn-
îcisrsn, sux sinsr I^lsrmormsxxs, wie xis Wsrsnhsu-

xsr unci xogsnsnnts Xunxthsncilungsn snhistsn. ^x
hsrrxcht viel Oösrlsclung unci Ourchsinsnclsr. im
(?runcls srösut xich nismsncl sn clisxsn 5schsn, msn
lcsutt xis, lsht xis xich xchsnlcsni xis gehören ^ur
Xsprsxsntstion, xincl /^uxciruclc sinsx Ssltungxtrisösx
uncl nicht ?u!sht sinsr, von trühsr hsr mitgsxchlspp-
tsn /^ngxt, irgsnciwis clurch lssrs l^lschsn ärmlich Tu
srxchsinsn. Oncl clsösi wircl mit ciisxsr Huctit nsch
gusntitstivsr Versicherung nur sins grohs Oumpthsit
in clis Xäums gstrsgsn.

Vxsrhsötxich xotortclsr ^inwsncl.guts Xunxtxsi sins
nur tür wsnigs srxchwinglichs ^schs. /^ösr wir tinclsn
sösnxo viel lcünxtlsrixch js xogsr
gsn? srxtsunlich viel in rsichsn hläuxsrn wis in ös-
xchsiclsnsn Vsrhältnixxsn. Vrsits Oolclrshmsn tsxxsn
visl h/littslmäxxiglcsit, 5chsölons, l_ssrs. Oösr clsn
Omgsng mit Vilclsrn, mit Xunxtwsrlcsn üösrhsupt
hsrrxchsn wenig lconlcrsts Vorxtsllungsn. ^x ^sigt
xich clisx xchon sn clsr /^rt, wie xis clsm Xsum sin-
gsglisclsrt wsrcisn. Visltsch ixt sx üölich, Vilclsr viel
üu hoch 2u hängen, ösixpislxwsixs hslssn wir in
msnchsn hiäuxsrn sins Vilclsrlsixts in sinsr gswixxsn
htöhs. Ois ixt sösr nur ^um hsxtmschsn clsr HIslcsn
clsi öis Vilclsr xslöxt müxxsn sn Zchnürs xc> gehängt
wsrcisn, clsh xis clsn ^.ugpunlct clsx I^lslsrx wisclsr-
gsösn, clsr in clsr Xompoxition wsxsntlich ixt. Zonxt
lcommt stwsx gsn^ ^chistsx hsrsux. Xür^lich xsh ich
sut sinsr, nicht gsn^ ?wsi l^lstsr örsitsn Wsncl, sn
xolchsr üsixts, viel ^u hoch clrsi Vilclsr nsösnsinsn-
clsr. Vin lclsinsx Interieur mit xchrsiösnclsm I^lsnn,
eins hsnclxchstt uncl sin 5tillsösn. ln /^öxtänclsn von
visllsicht nicht sinmsl ?wsn?ig ^sntimstsrn. Os clisxs
clrsi 5tücl<s clsm Vliclctslcl sntrüclct wsrsn, wurcls ihre
Vstrschtung mülixsm. Oösrclisx xpisgslts xis clsx
cisrsuttsllsncls Vicht. Oncl irgsnclsins Vs^ishung ?wi-
xchsn clsn clrsi (^smälclsn gsö sx ohnsclisx nicht.
Vin Vinciruclc össinträchtigts ösn snclsrn. /^ösr clsx
Vsciürtnix, clis Wsncl tortlsutsncl sut glsichsr Vlöhs
?u clsclcsn, wsr cls lsitsncl gswsxsn. Osh clis Vilcisr
slls clrsi wsnigsr noch slx mittslmähig wsrsn, ixt
eins Tschs tür xich. Vin Vilcl hst sinsn gswixxsn
^Ictlonxrscliux, vsrglsichlssr clsm Vslcl sinsx hlsgnstsn.
Vx örsucht immsr sinsn gswixxsn trsisn Xsum um
xich hsrum, clsmit sx wirlcxsm wsrcis. Osx gleiche
gilt von plsxtixchsn, js xchon von hlippxschsn. Wir
ösmsrlcsn, clsh xolclis in sinsr Vitrine nur clsnn
wirlcsn, wenn lcsins ^nliäutung clsvon hsxtsht. /^uch
in tvluxssn ixt sx unx ott unmöglich, Vor^sllsntigursn,
clis sutgsrsiht clsxtshsn, wirklich in ihrsr Vorm oclsr
ihrem tsrölichsn Ksi2i richtig ^u srtsxxsn, weil ihrsr
^u visls xincl. Vx wircl nsusrclingx in lvluxssn tort-
währsncl clsnsch gsxtrsöt, clsx Xunxtgut immsr mshr
möglichxt loclcsr sut^uxtsllsn, clsmit sx ^ur Wirlcung
gslsngt.

Wis wir xchon ösmsrlctsn, gilt Xunxt slx eins
tsusrs /^ngslsgsnhsit. Oisx ixt nur hsclingt richtig.
Vx trsgs xich sinmsl jsclsr, wsx sr in lclsinsn Vs-
trägsn clsx lshr üösr lsutsncl tür sllsrlsi Isncl suxgiht.
Villigsr, mit Xunxt nichtx gsmsin hsösncisr ^chuncl
wircl ott von (Osxctiättsn ^ur ^uxvsrlcsutx^sit sut clsn
H/Isrlct gswortsn. Ois Vrsmcisnincluxtris mit söxchsu-
lichen ^chnihsrsisn tut stn Oörigsx, clsm Vinhsimi-
xchsn noch Sslcl sö^unshmsn. Oncl clsxglsichsn ixt
clisx clsr Vsll mit sinsr gswixxsn, rsligiöx sutgspuhtsn
Vroclulction vsrxchisclsnsr Xontsxxionsn, clis mit Vi-

gursn, Wsnclxprüchsn, Vsproclulctionsn von Vilclsrn,
clis mit wirlclichsr Xunxt nichtx ?u tun hsösn, clis
^tuösn tüllsn, snlählich von Vsmilisn- uncl rsligiöxsn
Vsxtsn unci (^slsgsnhsitsn. tvlit clsn Xontirmstionx-
uncl Xommunionsncisnlcsn ixt sx stwsx ösxxsr gs-
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